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Begrüßung:

Liebe Kinder,

heute wollen wir euch eine Möglichkeit zeigen, das Kreuzzeichen ganz bewusst zu machen:

Lieber Gott, ich denk an dich,    
(Kreuzzeichen Stirn)

ich spreche von dir,


(Kreuzzeichen Mund)

ich trage dich in meinem Herzen
(Kreuzzeichen Herz)

Lied: „Ihr Kinderlein kommet …“

Segnen heißt: Dem anderen Gutes wünschen, gut über ihn sprechen, ihm Gutes sagen, ihm gute Worte sagen, die ihn aufrichten. Wenn wir andere Menschen segnen, dann geht von uns Segen aus in unserer Umgebung. Wir geben im Segnen den Segen weiter, mit dem wir von Gott beschenkt werden. Wir stehen unter dem Schutz Gottes.

Schirm holen und aufspannen – Schirm als Schutz:

Der ist ein Zeichen für unsere Schutzbedürftigkeit. Und der ist ein Zeichen dafür, dass Gott uns beschützt.

Den Sinn dieses Schirmes brauche ich niemanden zu erklären. Diesen Schirm kann man als Schutz gegen Regen gut gebrauchen, oder als Schutz gegen die Sonne. Man kann ihn auch dem Wind entgegenstrecken. Immer verhindert er Schlimmeres: Dass man vom Regen tropfnass wird bis auf die Haut. Dass man sich an der Sonne verbrennt und einen schlimmen Sonnenbrand bekommt. Das ist mit dem Segen Gottes auch so. Er schützt vor Gefahr, er ermutigt zum Weitergehen. Und er ist auch da, wenn man nicht mehr weiter weiß.

Schirm als Begleiter:

So ein Schirm ist eine tolle Sache, denn er geht. Er geht mit mir. Er ist ein Begleiter auf meinen Wegen.

Gott begleitet mich. Er geht mir mir! Gott selbst ist für mich wie ein Schirm und Schutz. Und was noch toller ist: Ich darf sein, der ich bin. Ich muss nicht anders werden, damit Gottes Segen mich begleitet. Unter dem Schirm Gottes darf ich sein wie ich bin. Und er liebt mich.

Bespannung des Schirms:

So ein Schirm besteht aus einem dünnen, leichten Metallgestell und einem dünnen Nylonhäutchen.

Es ist ein ganz dünnes Häutchen zwischen Himmel und Erde. Wer sich beschirmen lassen will, der muss wissen, wo oben ist und wo unten. Sonst kann man den Schirm nicht recht verwenden.

Wir sind Menschen und er ist Gott. Meine Kraft und mein Horizont ist begrenzt, aber er weiß, was er tut, und wohin er mich führt. Das macht mich gelassen.

Lied: Jungmusikanten

Fünf Kinder lesen Situationen vor, in denen ein „Schirm“ Schutz und Sicherheit gewährt:

1. Mein Schirm ist ein Regenschirm. Wenn es regnet, spanne ich meinen Regenschirm auf. Dann werde ich nicht nass. Ich bin beschirmt und beschützt.

2. Mein Schirm ist ein Sonnenschirm. Wenn die Sonne stark scheint, spanne ich meinen Schirm auf. Er spendet Schatten. Ich bin vor der Sonne geschützt.

3. Mein Schirm ist meine Familie. Ich fühle mich sicher wie unter einem Schirm, wenn mir meine Eltern zuhören.

4. Mein Schirm sind meine Freunde. Gemeinsam verbringen wir viel Zeit und erleben etwas Schönes.

5. Mein Schirm ist meine Klasse. Wir lernen gemeinsam, lachen, singen und spielen. Dort fühle ich mich wohl wie unter einem Schirm.

Lied: Vater unser

Heute bekommt jedes Kind diesen Schirm Gottes geschenkt, seinen Schutz und Segen mit auf den Weg. Nicht so einen großen, sondern einen ganz kleinen. Der soll dich daran erinnern, dass Gott dich beschirmt und beschützt.

Den Schirm muss man sich geben lassen. Du nimmst den Schirm, den Gott dir anvertraut mit auf den Weg, wenn du an Gott denkst – wenn`s dir gut geht, wenn`s dir schlecht geht, wenn du mit jemanden reden willst, der dich kennt und versteht, wenn du neue Kraft brauchst.

Lied: Jungmusikanten

Kindersegnung:

und wir verteilen kleine Schirmchen an die Kinder.
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